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Bericht fiber die Wiener Medizinische Bibliothek 
"BiUrothhaus" 1939 

Von Vorstand Dr. Adolf Irtt 
Die Wiener Medizinische Bibliothek "Billrothhaus", früher 

Bibliothek der Gesellschaft der Aerzte in Wien, wurde in ihrer 
Gesamtheit mit dem Haus 1938 auf Veranlassung des Herrn Sani­
tätsrates Dr. Ra m m, des damals Beauftragten des Reichsärzte­
führers für die Ostmark, jetzt Beauftragten für das ärztliche Fort­
bildungswesen, durch den Stillhaltekommissär der Reichsärzte­
kammer Berlin überwiesen, womit diese es übernahm, die Biblio­
thek in gleicher Weise und im mindestens gleichen Umfange 
wie früher weiterzuführen und die dazu nötigen Geldmittel beizu­
stellen. Die dafür notwendige Summe beträgt derzeit 40.000 bis 
50.000 RM pro Jahr. 

Den Mitgliedern der an Stelle der früheren Gesellschaft der 
Aerzte Wiens gegründeten "Wiener Medizinischen Gesellschaft .. 
steht die Bibliothek unentgeltlich zur Verfügung. Sonstige Aerzte 
und auf besondere Erlaubnis hin auch andere Personen können die 
Bibliothek gegen einen kleinen Beitrag, der nach Tagen, Monaten 
und Semester abgestuft ist, benutzen. 

Die Bewegung in der Bibliothek war 1939 nach Zusammen­
stellungen unserer Beamtin, Frau M. Zar f I, der ich dafür hier­
mit noch besonders danke, folgende: 

Vor allem muß ich als besonders wertvolles Geschenk die 
Spende hervorheben, die wir anläßlich der Eröffnung der Wiener 
Akademie für ärztliche Fortbildung am 26. April 1939 vom da­
maligen Beauftragten des Reichsärzteführers für das ärztliche 
Fortbildungswesen, Hauptamtsleiter Dr. ß 10m e, überwiesen er­
hielten, wodurch wir den Spendem zu außerordentlichem Danke 
verpflichtet sind. 

Es ist dies die von Sud hof f gesmmneIte, berühmte Para­
ceJsus-Bibliothek, die unter anderen 350 Erstausgaben und son-
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stige unersetzliche Werke enthält. Der Ausbau unserer Bibliothek 
zu einer der größten medizinischen Bibliotheken nicht allein 
Deutschlands, sondern ganz Europas erhielt dadurch eine starke 
Förderung. 

Weiter erhielten wir an Spenden, und zwar ihre eigenen 
Publikationen, von den Herren A. Be s sem ans (14), W. F aHa, 
L. Hai der und R. L u k e s c h, G. H 0 11 e r, R. P f 1 e ger und 
R. Pape, R. Kienböck (3), J. Kretz (2), A. Lorenz, J.C. 
Negley, J. Steiner (7), W. Stepp, J. Kühnau und H. 
Schröder, E..Zdansky. 

Weitere Spenden liefen ein von den Herren L. Ar z t (zwei 
Werke), A. Ben ehe tri t (1 Broschüre), J. Bur si k (5 Werke, 
4 Broschüren und Zeitschriftenhefte), W. Fa I t a (1 Werk), A. 
Fr ä n k e I (Zeitschrift), A. Pi I c z (9 Werke und Broschüren, Zeit­
schrift), H. G. Pie s c h n e r (Zeitschrift), H. N. San f 0 r d (Zeit­
schrift), J. Steiner (Zeitschrift), J. Wagner-Jauregg 
(5 Werke), K. F. Wen c k e ba c h (2 Werke und Zeitschriften­
hefte). 

Bücher- und Zeitschriftenspenden gingen uns ferner zu: von 
der A c ade m i e d e Polo n ais e des S c i e n ces e t des 
Let t res, Cracovie (1 Broschüre und Zeitschrift), von der Ass 0 -
c i a t ion 0 f A m e r i c a n P h y sie i ans, Philadelphia (Zeit­
schrift), von der K ö n i g 1 ich e n V,e te n s kap s a k ade mi e n 8 

B i b I i 0 t he k, Stockholm (1 Broschüre), von der Sen c k e n -
be r gis ehe n B i b I i 0 t h e k, Frankfurt a. M. (81 medizinische 
Dissertationen), von der D e u t s ehe n B ü ehe re i, Leipzig 
(1 Werk), von dem Bureau Central d'Informations 
des Narcotiques, Cairo (1 Zeitschrift), vom Centre Anti­
ca n cer e u x Rom an d, Lausanne (1 Werk), von der n 0 c k e -
fell e r F 0 und a t ion, New York (Zeitschriften), vom Ins t i tut 
für Geschichte der Medizin und Naturwissen­
sc h a f t e n, Berlin (Zeitschrift und 4 Sonderabdrucke), vom In­
s t i tut für e x per i m e n tell e T her a pie, Frankfurt a. M. 
(Zeitschrift und 50 Sonderabdrucke), von der Ca r n e g i eIn s t i -
tut ion, Washington (1 Werk und 13 Sonderabdrucke), von der 
Library Osaka Imperial University, Osaka (1 Werk), 
von der Mayo Clinic, Rochester (1 Werk), von der Medical 
Research Council, London (1 Werk), von der Medical 
S c h 0 0 1, London (2 Sonderabdrucke), von E. Me r c k, Darmstadt 
(Zeitschrift), vom Re ich s f rem den ver k ehr s - Ver ban d, 
Berlin (1 Werk), v:on der S 0 eie tat i s Bio log i a e L a t -
via e, Riga (Zeitschrift), vom S tat ist i s k e C e n t r alb y r a, 
Oslo (2 Broschüren), vom S t. T horn a s' s Ho s P i tal, Me d i -
c aiS c h 0 0 I, London (Zeitschrift), von der Uni ver si t ä t s -
b i b I i 0 t h e k, Wien (68 Broschüren und Sonderabdrucke und 
Zeitschriftenhefte), von der Red akt ion der Wie ne r k li n i -
sc he n Wo ehe n s ehr i f t (2 Werke, 14 Sonderabdrucke und 
Zeitschriftenhefte), vom Ver lag J u li u s S p r in ger, Wien 
(7 Sonderabdrucke und Zeitschriften), vom Ver lag U rb an 
& S eh war zen be r g (Zeitschrift). 

Allen diesen Spendern wurde der Dank schriftlich ausge­
sprochen. 

Im Dublettenaustausch mit der Reichstauschstelle, Berlin, 
erhielten wir von der Sen c k e TI be r gis ehe n B i b I i 0 t h e k, 
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Frankfurt a.M., 9 Werke, von der Bücherei des Regie 
run g s prä s i den te n, Köln, 3 Werke, von der Kar 0 I ins k a 
Ins t i tut s Bi bI i 0 t e k, Stockholm, 9 Werke und 4 Zeitschrif 
ten, von der Re ich s tau s c h s tell e selbst 221 Werke und 
Broschüren und 5 Zeitschriften. 

Als Gegenleistung gingen aus unserer Dublettensammlung 
31 Werke und Zeitschriften an die angeschlossenen Bibliotheken 
der Reichstauschstelle hinaus. 

Der Zuwachs unserer Bibliothek betrug im abgelaufenen 
Jahre an Einzelwerken 219, an SonderaWrucken und Broschüren 
1784, an Zeitschriften 11 Nummeru. Angekauft wurden t9 Werke 
und 3 Zeitschriften. Der Stand der Einzelwerke betrug 1939 
22.983, der Separata- und Broschürensammlung 63.957, die Du­
blettensammlung enthält der7,eit 4835 Werke und Zeitschriften. Die 
Zahl unserer Zeitschriftenserien beläuft sich auf 1382, von 
denen 425 fortlaufen, und zwar im Abonnement 204, im T:msch 
144, durch Spenden 77. 

Entlehnt wurden Zeitschriften 612, Einzelwerke 176 und 
Handbücher 106. 

An Gäste wurden 3 Semesterkarten, 45 Monatskarten und 
400 Tageskarten ausgegeben. 

Gebunden wurden im abgelaufenen Jahre 814 Bände und 
hierfür RM 2947'91 verausgabt. 

So zeigt die Bibliothek trotz des Krieges eine gesunde Weiter­
entwicklung, weun auch seit dem zweiten Halbjahr 1939 die fran­
zösischen und britischen Zeitschriften ausblieben; die sonstigen 
ausländischen, auch überseeischen, erhalten wir noch ziemlich 
regelmäßig, wenn auch oft mit großer Verspätung. Nach dem 
Kriege hoffen wir etwaige Lücken, diesmal schneller als nach 
dem Weltkrieg, wieder ausgleichen zu können. 




